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Hintergrund 

Die vorliegenden Daten, die im Rahmen der Allensbacher Markt- und Werbeträgeranalyse 
(AWA 2013) durch das Institut für Demoskopie Allensbach erhoben wurden, lassen erstmals 
seit der Marktanalyse Pferdesportler in Deutschland aus dem Jahre 2001, besser bekannt als 
„IP“O“-“tudie , Rückschlüsse auf die Grundgesamtheit der Reiter und Pferdebesitzer in 
Deutschland zu. Mit mehr als 25.000 Befragten und einer repräsentativen Haushaltsstichprobe 
liegen damit aus unserer Sicht die besten derzeit verfügbaren Daten vor. 

 

Da der Pferdesport in Deutschland sich in einem Prozess vielfältiger Veränderungen befindet, 
sind aktuelle Zahlen von hoher Bedeutung. Marktdaten über die Pferdesportler von heute 
liegen derzeit jedoch nur vereinzelt vor - somit fehlen Unternehmen, Dienstleistern und 
Institutionen der Pferdebranche oftmals noch die nötige Informationsgrundlage für die 
Umsetzung eines effektiven, zielgruppenorientierten Marketings. Die Akteure der Branche 
stehen so vor der Aufgabe, ihre Kunden besser kennen zu lernen. Nur auf diesem Weg sind 
eine strategische Unternehmensausrichtung, optimale Kundenansprache und daraus 
resultierend langfristiger wirtschaftlicher Erfolg in dichter werdenden Märkten erzielbar.  

 

Der Lehrstuhl für Agrarmarketing am Department für Agrarökonomie und Rurale Entwicklung 
widmet sich daher in zahlreichen Studien den Zielgruppen und Entwicklungen innerhalb der 
Deutschen Pferdebranche; der vorliegende Beitrag liefert dabei einen grundlegenden Einblick 
in die Gruppe der Reiter und Pferdebesitzer in Deutschland.  
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Die Autoren: 

 Prof. Dr. Achim Spiller ist seit 2000 als Professor für Agrarmarketing am Department für 
Agrarökonomie und Rurale Entwicklung der Georg-August-Universität Göttingen tätig. 
Neben dem Marketing im Pferdesport liegen seine Forschungsschwerpunkte in den 
Bereichen Konsumentenverhalten, Bio-Lebensmittel, Tierwohl aus Marketingsicht, 
Markenführung, Management im Agribusiness sowie Lebensmittelqualität und - sicherheit.  

 Christina Ikinger hat Betriebswirtschaftslehre mit Schwerpunkt Marketing und 
anschließend Pferdewissenschaften studiert. Aktuell promoviert sie am Lehrstuhl für 
Agrarmarketing, Universität Göttingen, zum Thema "Tierwohl beim “po tpfe d . 

 Katharina Wiegand hat Biologie und Pferdewissenshaften studiert. Aktuell promoviert sie 
am Lehrstuhl für Agrarmarketing, Universität Göttingen, zum Thema "Marktorientierung 
von ‘eits hule .  

 

Die Fakultät für Agrarwissenschaften der Georg-August-Universität Göttingen ist dem Pferd 
traditionell verbunden. Seit der Einführung des Masterstudiengangs Pferdewissenschaften im 
Jahr 2006 existiert ein fundierter Rahmen für vielfältige wissenschaftliche Fragestellungen rund 
um das Thema Pferd – sei es Zucht, Haltung, Fütterung, Ökonomie oder Marketing. Im Jahr 
2011 wurde darüber hinaus das Marktforschungsunternehmen HorseFuturePanel UG 
(haftungsbeschränkt) als Spin-Off der Universität Göttingen gegründet, welches die Zielsetzung 
verfolgt, durch die kontinuierliche Erhebung und Bereitstellung von Daten zur 
Weiterentwicklung der Pferdewirtschaft beizutragen.  
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Studieninformationen 

Die Allensbacher Markt- und Werbeträgeranalyse, kurz AWA, ermittelt auf breiter statistischer 
Basis Einstellungen, Konsumgewohnheiten und Mediennutzung der Bevölkerung in Deutschland. Mit 
ihrem weiten Themenspektrum zählt die AWA zu den bedeutendsten deutschen Markt-Media-Studien.  
 

Erfasste Grundgesamtheit: 

 Personen: Deutschsprachige Bevölkerung ab 14 Jahre in Privathaushalten am Ort der 
 Hauptwohnung in der Bundesrepublik Deutschland: 70,326 Mio. 

 Haushalte:  Privathaushalte am Ort der Hauptwohnung in der Bundesrepublik 
 Deutschland: 39,866 Mio. 

Stichprobe:  Repräsentativ nach dem Quoten-Auswahlverfahren angelegte Personenstichprobe,  
 25.677 Befragte insgesamt 

 

Die Umfrage stützt sich auf mündlich-persönliche Interviews. Die Feldarbeit wurde von geschulten 
Interviewern des Instituts für Demoskopie Allensbach durchgeführt. 

 

Auswertung und Veröffentlichung durch: Lehrstuhl für Lebensmittel und Agrarprodukte,  

     Georg-August-Universität Göttingen 

 

Wir danken dem Institut für Demoskopie  Allensbach  für die Zurverfügungstellung der Daten! 
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Reiter und Pferdebesitzer in Deutschland (ab 14 Jahre) 

 

• Gemäß den Zahlen der AWA 2013 reiten in 
Deutschland 3,98 Millionen Personen mindestens 
gelegentlich 

• Davon geben 1,24 Millionen Personen an, häufig zu 
reiten 

• Im Besitz eines oder mehrerer Pferde befinden sich 
0,89 Millionen Personen 

 

 

Auf den folgenden Seiten sind sowohl für die Personen, 
die häufig reiten, wie auch für die Pferdebesitzer 
Geschlechterverteilung, Alter, Bildung, Berufstätigkeit, 
Haushaltsnettoeinkommen, Ortsgröße und Wohnort 
graphisch dargestellt. Anschließend finden sich 
tabellarische Übersichten der Daten für alle drei Gruppen 
(Seiten 24 bis 27).  

 

Bitte beachten: Erfasst sind nur Personen ab 14 Jahren – 
Kinder bis 13 Jahre wurden in der AWA-Befragung nicht 
erfasst. 
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Personen, die häufig reiten aber nicht unbedingt auch ein eigenes Pferd besitzen (ab 14 Jahre) 
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Personen, die häufig reiten: Geschlecht (ab 14 Jahre) 
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22,0% 

78,0% 

Männer

Frauen

Frauendomäne Reitsport? 78 
Prozent der deutschen 
Pferdesportler sind weiblich – das 
entspricht insgesamt 0,96 Mio. 
Reiterinnen und 0,27 Mio. Reitern.  

Quelle: AWA 2013, Allensbacher Institut für Demoskopie  

Vergleich Deutschland gesamt: 

Männer: 49,0%; Frauen: 51,0% 



Personen, die häufig reiten: Altersstruktur (ab 14 Jahre) 
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25,0% 

19,6% 

16,2% 

17,8% 

11,4% 

5,5% 

4,6% 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

14-19 Jahre

20-29 Jahre

30-39 Jahre

40-49 Jahre

50-59 Jahre

60-69 Jahre

70 Jahre und älter

Reiten ist ein Lifetime-Sport: Das 
bestätigen auch diese Zahlen. 
Während die jüngeren Reiter die 
größere Gruppe ausmachen, 
sind nur 4,6 Prozent aller Reiter 
älter als 70 Jahre.  

Quelle: AWA 2013, Allensbacher Institut für Demoskopie  

Vergleich Deutschland Gesamt: 

70 Jahre und älter: 17,4% 

60-69 Jahre: 12,5%  

50-59 Jahre: 16,8% 

40-49 Jahre: 18,8% 

 30-39 Jahre: 13,6% 

20-29 Jahre: 14,0% 

14-19 Jahre: 6,9% 



Personen, die häufig reiten: Bildung (ab 14 Jahre) 
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22,2% 

36,6% 

22,9% 

18,3% 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Volks-, Hauptschule

Höhere Schule ohne Abitur

Abitur, Hochschulreife ohne abgeschlossenes

(Fach-) Hochschulstudium

Abgeschlossenes (Fach-) Hochschulstudium

Quelle: AWA 2013, Allensbacher Institut für Demoskopie  

Vergleich Deutschland Gesamt: 

Abgeschlossenes (Fach-) 

Hochschulstudium: 14,6% 

Abitur, Hochschulreife ohne 

abgeschlossenes (Fach-) 

Hochschulstudium: 11,0%  

Höhere Schule ohne Abitur: 35,4% 

Volks-, Hauptschule: 39,0% 

Aktive Pferdesportler 
zeichnen sich durch ein 
überdurchschnittliches 
Bildungsniveau aus. Dies 
belegen auch die 
vorliegenden Zahlen. Mit 
gut 50 Prozent verfügen 
deutlich mehr Reiter über 
Abitur (und mehr). 



Personen, die häufig reiten: Berufstätigkeit (ab 14 Jahre) 
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42,0% 

20,6% 

37,3% 

0,0% 20,0% 40,0% 60,0% 80,0% 100,0%

Vollzeit e ufstätig ≥  “tu de  p o Wo he  

Teilzeit/stundenweise berufstätig

Zurzeit nicht berufstätig

Quelle: AWA 2013, Allensbacher Institut für Demoskopie  

Vergleich Deutschland Gesamt: 

Zurzeit nicht berufstätig: 43,7% 

Teilzeit/stundenweise 

berufstätig: 14,0%  

Vollzeit berufstätig: 42,3% 



Personen, die häufig reiten: Haushaltsnettoeinkommen (ab 14 Jahre) 
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4,2% 

11,7% 

13,3% 

8,6% 

27,4% 

34,8% 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Unter 1.000€ 

1.000€ - unter 1.500€ 

1.500€ - unter 2.000€ 

2.000€ - unter 2.500€ 

2.500€ - unter 3.500€ 

3.500€ und mehr 

Reiter finden sich in allen 
Einkommenskategorien – über 
60 Prozent der Haushalte, die 
regelmäßig Reitsport betreiben, 
stehen allerdings mehr als 2.500 
Euro pro Monat zur Verfügung 
(in der Gesamtbevölkerung 
verfügen ca. 50 % über mehr als 
2.500€).  

Quelle: AWA 2013, Allensbacher Institut für Demoskopie  

Vergleich Deutschland Gesamt: 

3.500€ und mehr: 24,0% 

2.500€ - unter 3.500€: 25,2%  

2.000€ - unter 2.500€: 14,2% 

1.500€ - unter 2.000€: 16,5% 

1.000€ - unter 1.500€: 13,2% 

Unter 1.000€: 6,9% 



Personen, die häufig reiten: Ortsgröße (ab 14 Jahre) 
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13,5% 

33,1% 

30,4% 

14,4% 

8,6% 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Unter 5.000 Einwohner

5.000 - unter 20.000 Einwohner

20.000 - unter 100.000 Einwohner

100.000 - unter 500.000 Einwohner

500.000 und mehr Einwohner

Quelle: AWA 2013, Allensbacher Institut für Demoskopie  

Vergleich Deutschland Gesamt: 

500.000 und mehr Einwohner: 16,3% 

100.000 -  unter 500.000 Einwohner: 15,0%  

20.000  - unter 100.000 Einwohner: 27,2% 

5.000 - unter 20.000 Einwohner: 26,6% 

Unter 5.000 Einwohner: 14,9% 

In Metropolen wird seltener 
geritten – nur knapp 8,6 % der 
Personen, die häufig reiten, 
stammen aus Metropolen.  



Personen, die häufig reiten: Wohnort (ab 14 Jahre) 
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18,7% 

14,4% 

20,6% 

27,4% 

18,9% 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Großstadtatmosphäre

Klein-, mittelstädtisches Milieu in

Ballungsgebiet

Klein-, mittelstädtisches Milieu in weniger

dicht besiedeltem Gebiet

Ländliche Gegend, in der Nähe einer

Mittel- oder Großstadt

Ländliches Milieu mit kleineren Städten in

der Nähe

Die Verteilung der Reiter auf 
städtische und ländliche 
Wohngebiete ist relativ 
ausgewogen. Nur Großstädter 
reiten seltener. Insgesamt leben 
ca.  46 Prozent der Reiter in 
einem ländlichem Gebiet.  

Quelle: AWA 2013, Allensbacher Institut für Demoskopie  

Vergleich Deutschland Gesamt: 

Ländliches Milieu mit  kleineren Städten in 

der Nähe: 15,1% 

Ländliche Gegend, in der Nähe einer Mittel- 

oder Großstadt: 21,9%  

Klein-, mittelstädtisches Milieu in weniger 

dicht besiedeltem Gebiet: 19,9% 

Klein-, mittelstädtisches Milieu in 

Ballungsgebiet: 16,8% 

Großstadtatmosphäre: 26,3% 



Pferdebesitzer (ab 14 Jahre) 
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Pferdebesitzer: Geschlecht (ab 14 Jahre) 
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36,0% 

64,0% 

Männer

Frauen

Wie bei den Reitern insgesamt 
(s. Seite 9) überwiegt auch hier 
der Frauenanteil, allerdings 
nicht ganz so stark: 36 Prozent 
aller Pferdebesitzer sind 
männlich.  

Quelle: AWA 2013, Allensbacher Institut für Demoskopie  

Vergleich Deutschland gesamt: 

Männer: 49,0% 

Frauen: 51,0% 



Pferdebesitzer: Altersstruktur (ab 14 Jahre) 
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7,7% 

13,4% 

18,8% 

29,4% 

19,2% 

8,4% 

3,1% 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

14-19 Jahre

20-29 Jahre

30-39 Jahre

40-49 Jahre

50-59 Jahre

60-69 Jahre

70 Jahre und älter

Knapp ein Drittel aller 
Pferdebesitzer findet sich in der 
Altersgruppe der 40- bis 49-
Jährigen.  

Quelle: AWA 2013, Allensbacher Institut für Demoskopie  

Vergleich Deutschland Gesamt: 

70 Jahre und älter: 17,4% 

60-69 Jahre: 12,5%  

50-59 Jahre: 16,8% 

40-49 Jahre: 18,8% 

 30-39 Jahre: 13,6% 

20-29 Jahre: 14,0% 

14-19 Jahre: 6,9% 



Pferdebesitzer: Bildung (ab 14 Jahre) 
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23,4% 

35,0% 

15,3% 

26,4% 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Volks-, Hauptschule

Höhere Schule ohne Abitur

Abitur, Hochschulreife ohne abgeschlossenes

(Fach-) Hochschulstudium

Abgeschlossenes (Fach-) Hochschulstudium

Quelle: AWA 2013, Allensbacher Institut für Demoskopie  

Vergleich Deutschland Gesamt: 

Abgeschlossenes (Fach-) 

Hochschulstudium: 14,6% 

Abitur, Hochschulreife ohne 

abgeschlossenes (Fach-) 

Hochschulstudium: 11,0%  

Höhere Schule ohne Abitur: 35,4% 

Volks-, Hauptschule: 39,0% 



Pferdebesitzer: Berufstätigkeit (ab 14 Jahre) 
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58,7% 

15,3% 

26,0% 

0,0% 20,0% 40,0% 60,0% 80,0% 100,0%

Vollzeit e ufstätig ≥  “tu de  p o Wo he  

Teilzeit/stundenweise berufstätig

Zurzeit nicht berufstätig

Quelle: AWA 2013, Allensbacher Institut für Demoskopie  

Vergleich Deutschland Gesamt: 

Zurzeit nicht berufstätig: 43,7% 

Teilzeit/stundenweise 

berufstätig: 14,0%  

Vollzeit berufstätig: 42,3% 



Pferdebesitzer: Haushaltsnettoeinkommen (ab 14 Jahre) 
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2,4% 

7,4% 

11,7% 

10,3% 

20,5% 

47,7% 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Unter 1.000€ 

1.000€ - unter 1.500€ 

1.500€ - unter 2.000€ 

2.000€ - unter 2.500€ 

2.500€ - unter 3.500€ 

3.500€ und mehr 

Knapp die Hälfte aller 
Pferdebesitzer verfügt über ein 
Haushaltsnettoeinkommen von 
mehr als 3.500 Euro – dies ist im 
Vergleich zu allen Reitern (s. 
Seite 13) eine deutliche 
Verschiebung nach oben. 

Quelle: AWA 2013, Allensbacher Institut für Demoskopie  

Vergleich Deutschland Gesamt: 

3.500€ und mehr: 24,0% 

2.500€ - unter 3.500€: 25,2%  

2.000€ - unter 2.500€: 14,2% 

1.500€ - unter 2.000€: 16,5% 

1.000€ - unter 1.500€: 13,2% 

Unter 1.000€: 6,9% 



Pferdebesitzer: Ortsgröße (ab 14 Jahre) 
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19,9% 

33,7% 

27,6% 

12,4% 

6,4% 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Unter 5.000 Einwohner

5.000 - unter 20.000 Einwohner

20.000 - unter 100.000 Einwohner

100.000 - unter 500.000 Einwohner

500.000 und mehr Einwohner

Quelle: AWA 2013, Allensbacher Institut für Demoskopie  

Vergleich Deutschland Gesamt: 

500.000 und mehr Einwohner: 16,3% 

100.000 -  unter 500.000 Einwohner: 15,0%  

20.000  - unter 100.000 Einwohner: 27,2% 

5.000 - unter 20.000 Einwohner: 26,6% 

Unter 5.000 Einwohner: 14,9% 



Pferdebesitzer: Wohnort (ab 14 Jahre) 
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16,6% 

11,6% 

19,5% 

27,1% 

25,3% 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Großstadtatmosphäre

Klein-, mittelstädtisches Milieu in

Ballungsgebiet

Klein-, mittelstädtisches Milieu in

weniger dicht besiedeltem Gebiet

Ländliche Gegend, in der Nähe einer

Mittel- oder Großstadt

Ländliches Milieu mit kleineren Städten

in der Nähe

Knapp über die Hälfte der 
Pferdebesitzer wohnt in einem 
ländlichem Gebiet – dieser Wert 
ist höher als bei der Betrachtung 
aller Personen, die regelmäßig 
reiten (s. Seite 15).  

Quelle: AWA 2013, Allensbacher Institut für Demoskopie  

Vergleich Deutschland Gesamt: 

Ländliches Milieu mit  kleineren Städten in 

der Nähe: 15,1% 

Ländliche Gegend, in der Nähe einer Mittel- 

oder Großstadt: 21,9%  

Klein-, mittelstädtisches Milieu in weniger 

dicht besiedeltem Gebiet: 19,9% 

Klein-, mittelstädtisches Milieu in 

Ballungsgebiet: 16,8% 

Großstadtatmosphäre: 26,3% 



Tabellarische Übersicht der Daten: Geschlecht und Alter (ab 14 Jahre) 
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Gesamt 
Reiten: Das mache ich 
häufig oder ab und zu 

Davon: Reiten: Das 
mache ich häufig 

Persönlicher Besitz 
eines oder mehrerer 

Pferde 

% Mio % Mio % Mio % Mio 

  100,0  70,33  100,0  3,98  100,0  1,24  100,0  0,89  

                  

Deutschland WEST 82,2  57,82  86,2  3,44  88,6  1,10  90,1  0,80  

Deutschland OST 17,8  12,51  13,8  0,55  11,4  0,14  9,9  0,09  

                  

Männer 49,0  34,46  25,9  1,03  22,0  0,27  36,0  0,32  

Frauen 51,0  35,86  74,1  2,95  78,0  0,96  64,0  0,57  

                  

14-19 Jahre 6,9  4,89  20,0  0,80  25,0  0,31  7,7  0,07  

20-29 Jahre 14,0  9,81  22,4  0,89  19,6  0,24  13,4  0,12  

30-39 Jahre 13,6  9,56  18,6  0,74  16,2  0,20  18,8  0,17  

40-49 Jahre 18,8  13,21  18,5  0,74  17,8  0,22  29,4  0,26  

50-59 Jahre 16,8  11,82  11,7  0,47  11,4  0,14  19,2  0,17  

60-69 Jahre 12,5  8,80  4,8  0,19  5,5  0,07  8,4  0,07  

70 Jahre und älter 17,4  12,24  4,0  0,16  4,6  0,06  3,1  0,03  

Quelle: AWA 2013, Allensbacher Institut für Demoskopie  



Tabellarische Übersicht der Daten: Ausbildung und Beruf (ab 14 Jahre) 
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Gesamt 
Reiten: Das mache ich 
häufig oder ab und zu 

Davon: Reiten: 
Das mache ich 

häufig 

Persönlicher Besitz 
eines oder mehrerer 

Pferde 

% Mio % Mio % Mio % Mio 

  100,0  70,33  100,0  3,98  100,0  1,24  100,0  0,89  

                  

Volks-, Hauptschule 39,0  27,45  23,3  0,93  22,2  0,27  23,4  0,21  

Höhere Schule ohne Abitur 35,4  24,90  37,8  1,50  36,6  0,45  35,0  0,31  

Abitur, Hochschulreife ohne 
abgeschlossenes (Fach-) 

Hochschulstudium 
11,0  7,73  21,7  0,86  22,9  0,28  15,3  0,14  

Abgeschlossenes (Fach-) 
Hochschulstudium 

14,6  10,25  17,2  0,69  18,3  0,23  26,4  0,23  

                  

Vollzeit berufstätig (35 und mehr 
Stunden pro Woche) 

42,3  29,74  44,9  1,79  42,0  0,52  58,7  0,52  

Teilzeit/stundenweise berufstätig 14,0  9,83  19,8  0,79  20,6  0,26  15,3  0,14  

Zurzeit nicht berufstätig 43,7  30,76  35,3  1,41  37,3  0,46  26,0  0,23  

Quelle: AWA 2013, Allensbacher Institut für Demoskopie  



Tabellarische Übersicht der Daten: Haushaltsnettoeinkommen (ab 14 Jahre) 

Gesamt 
Reiten: Das mache ich 
häufig oder ab und zu 

Davon: Reiten: Das 
mache ich häufig 

Persönlicher Besitz 
eines oder mehrerer 

Pferde 

% Mio % Mio % Mio % Mio 

  100,0  70,33  100,0  3,98  100,0  1,24  100,0  0,89  

                  

Unter 1.000 Euro 6,9  4,88  6,0  0,24  4,2  0,05  2,4  0,02  

1.000 - unter 1.500 Euro 13,2  9,26  11,9  0,48  11,7  0,15  7,4  0,07  

1.500 - unter 2.000 Euro 16,5  11,63  12,9  0,51  13,3  0,16  11,7  0,10  

2.000 - unter 2.500 Euro 14,2  9,98  11,7  0,47  8,6  0,11  10,3  0,09  

2.500 - unter 3.500 Euro 25,2  17,73  24,9  0,99  27,4  0,34  20,5  0,18  

3.500 Euro und mehr 24,0  16,84  32,4  1,29  34,8  0,43  47,7  0,42  
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Tabellarische Übersicht der Daten: Wohnort (ab 14 Jahre) 
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Gesamt 
Reiten: Das mache ich 
häufig oder ab und zu 

Davon: Reiten: Das 
mache ich häufig 

Persönlicher Besitz eines 
oder mehrerer Pferde 

% Mio % Mio % Mio % Mio 

  100,0  70,33  100,0  3,98  100,0  1,24  100,0  0,89  
                  

Unter 5.000 Einwohner 14,9  10,46  15,7  0,62  13,5  0,17  19,9  0,18  

5.000 - unter 20.000 
Einwohner 

26,6  18,70  26,3  1,05  33,1  0,41  33,7  0,30  

20.000 - unter 100.000 
Einwohner 

27,2  19,13  29,4  1,17  30,4  0,38  27,6  0,25  

100.000 - unter 500.000 
Einwohner 

15,0  10,58  14,9  0,59  14,4  0,18  12,4  0,11  

500.000 und mehr Einwohner 16,3  11,46  13,7  0,54  8,6  0,11  6,4  0,06  
                  

Großstadtatmosphäre 26,3  18,50  22,7  0,90  18,7  0,23  16,6  0,15  

Klein-, mittelstädtisches Milieu 
in Ballungsgebiet 

16,8  11,84  18,0  0,72  14,4  0,18  11,6  0,10  

Klein-, mittelstädtisches Milieu 
in weniger dicht besiedeltem 

Gebiet 
19,9  14,01  18,8  0,75  20,6  0,25  19,5  0,17  

Ländliche Gegend, in der Nähe 
einer Mittel- oder Großstadt 

21,9  15,37  25,0  0,99  27,4  0,34  27,1  0,24  

Ländliches Milieu mit kleineren 
Städten in der Nähe 

15,1  10,60  15,6  0,62  18,9  0,23  25,3  0,22  

Quelle: AWA 2013, Allensbacher Institut für Demoskopie  



Kernergebnisse im Überblick 

Personen, die häufig reiten:  

- sind überwiegend weiblich und finden sich eher in den jüngeren 
Bevölkerungsschichten 

- zeichnen sich durch ein überdurchschnittliches Bildungsniveau aus 

- finden sich in allen Einkommenskategorien; die Mehrheit der Haushalte verfügt 
jedoch tendenziell über ein überdurchschnittliches Einkommen 

- leben seltener in Großstädten als der Bevölkerungsdurchschnitt 

 

Pferdebesitzer: 

- sind auch überwiegend weiblich , fast die Hälfte ist zwischen 30 und 50 Jahre alt 

- sind überwiegend Vollzeit berufstätig 

- verfügen durchschnittlich über ein höheres Einkommen, sowohl im Vergleich zu 
den Personen, die häufig reiten, als auch zur Deutschen Bevölkerung 

- leben häufiger in einem ländlichem Gebiet als der Bevölkerungsdurchschnitt  
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Kontakt, Verwendung der Daten  

 

Für Rückfragen stehen wir gerne zur Verfügung!  

  

 Christina Ikinger  Christina.Ikinger@agr.uni-goettingen.de 

 Katharina Wiegand  Katharina.Wiegand@agr.uni-goettingen.de  

 
 Georg-August-Universität Göttingen  
 Lehrstuhl "Marketing für Lebensmittel und Ag a p odukte , P of. D . A hi  Spiller  
 Department für Agrarökonomie und Rurale Entwicklung  
 Platz der Göttinger Sieben 5  
 37075 Göttingen  

 

Die Verwendung der Daten ist unter Nennung der Quelle gestattet.  

 Zitiervorschlag: Ikinger, C., Wiegand, K., Spiller, A. (2014): Reiter und Pferdebesitzer in  
         Deutschland. Diskussionspapier Nr. 1408 des Departments für Agrarökonomie  
         und Rurale Entwicklung, Göttingen. 

 

                 Diese Studie erfolgte im Rahmen eines wissenschaftlichen Projektes, welches  gefördert 
               wird durch die Edmund-Rehwinkel-Stiftung der Landwirtschaftlichen Rentenbank.   

29 



Facts and Figures on German 
Equestrians 

Special Analysis of the AWA Study 2013 
 

Christina Ikinger, Katharina Wiegand, Achim Spiller 
 

Discussion Paper No. 1408 of the Department for 
Agricultural Economics and Rural Development 

University of Göttingen 
 
 

The present study was performed within the framework of a scientific project, which is 

supported by the Edmund Rehwinkel Foundation of the Landwirtschaftliche Rentenbank.   
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Background 

The present data have been collected within the framework of the Allensbach market and 
advertising media analysis (AWA 2013) by the Allensbach Institute for Public Opinion 
Research. For the first time since the Market Analysis of German Equestrians in 2001 - better 
known as the IP“O“-“tudy  - inferences into the population of horse owners and riders in 
Germany can be made based on the obtained data. With more than 25,000 participants and a 
representative sample of households, these are, from our perspective, the best available data 
at the present.  
 
As equestrianism in Germany is subject to a manifold process of change, the provision of 
current data is of great importance. However, market data regarding the equestrians of today 
are available in single cases only; therefore, companies, service providers and institutions  of 
the horse industry frequently lack the necessary information basis for an effective and target-
group oriented marketing. 
 
The actors of the industry are therefore faced with the task to gain a better understanding of 
their customers. Only in this way, a strategic alignment of the company, an optimal level of 
addressing clients and an resulting and long-lasting economic success facing todays tighter 
competition can be achieved.  
 
The Chair of Agricultural Marketing from the Department of Agricultural Economics and Rural 
Development is therefore devoted to various studies about the target groups and 
developments within the German horse sector; the present contribution thereby provides 
basic insights into the group of the German riders and horse owners.  
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The authors: 

 Prof. Dr. Achim Spiller has been a professor of Agricultural Marketing at the Department 
of Agriculture and Rural Development at the Georg-August University of Göttingen since 
2000. Besides Marketing in Equestrian Sports, his research activities focus on the fields 
of Consumer Behavior, Organic Food, Animal Welfare from a Marketing Perspective, 
Brand Management, Agribusiness Management as well as Food Quality and Safety. 

 M. Sc. Christina Ikinger studied Business Administration with special emphasis on 
Marketing,  followed by a aste s program in Equine Sciences. Presently, she is doing a 
doctorate in “po t Horse Welfa e  at the Chair of Food and Agricultural Product 
Marketing at the University of  Göttingen. 

 M. Sc. Katharina Wiegand studied Biology and Equine Sciences. Presently, she is doing a 
doctorate in the Ma ket Orientation of  Riding “ hools  at the Chair of Food and 
Agricultural Product Marketing at the University of  Göttingen. 

 

The Agricultural Faculty at the Georg August University of Göttingen is traditionally linked 
with the horse sector. With the introduction of the aste s degree program in Equine 
Sciences, a framework for a wide variety of academic issues around the topic of 
equestrianism has been established; whether it be breeding, housing, feeding, economics or 
marketing. Additionally in 2011, the market research company HorseFuturePanel UG 
(limited liability) was founded as a spin-off of the Chair of Agricultural Marketing, which 
pursues the objective to contribute to the advancement of the horse industry by continual 
surveying and provision of data. 
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Study Information 

The Allensbach market and advertising media analysis, AWA for short, determines on a broad statistical 
basis  attitudes, consumption patterns and media use of the German population. Due to its wide range 
of topics, the AWA is one of the most important German market and media studies.  

 

Captured basic population:   

 People: German-speaking population from 14 years of age and above in private 
 households  (main residence ) within the Federal Republic of Germany: 70.326 million 

 Households: Private households  (main residence) within the Federal Republic of 
 Germany: 39.866 million 

Sample:  Sample selection based on quota, overall 25,677 respondents 
 

The survey is  based on oral , face-to-face interviews. The fieldwork was done by trained interviewers 
from the Allensbach Institute for Public Opinion Research. 
 

Analysis and Publication by: Chair of Food and Agricultural Product Marketing, 

Georg-August University, Göttingen 

 

We thank the Allensbach Institute for Public Opinion Research for the provision of the data! 
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Riders and Horse Owners in Germany (aged 14 and above) 

35 

 

• According to the figures from the AWA 2013 in Germany 
3.98 million people practice horse riding at least 
occasionally  

• From that, 1.24 million people indicate to practice horse 
riding frequently 

• 0.89 million people own one horse or more  

 

On the following pages, both for the people riding frequently 
and for the horse owners, figures concerning gender 
distribution, age, education, occupation, net household 
income, size of town and residence are graphically displayed. 
Subsequently, an overview of the data in tabular form can be 
found for both groups (page 52 to 55). 

 

Please note that only people age 14 and above – Children up 
to 13 were not included in the AWA survey. 

 



People riding frequently who do not necessarily own a horse (aged 14 and above) 
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People Riding Frequently: Gender (aged 14 and above) 
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22.0% 

78.0% 

Männer

Frauen

Female-dominated equestrianism? 
78 percent of the German 
equestrians are female – this is 
equivalent to 0.96 million female 
riders and 0.27 million male riders. 

Source: AWA 2013, Allensbach Institute for Public Opinion Research 

Comparison Germany Total: 

male: 49.0%; female: 51.0% 



People Riding Frequently : Age Distribution (aged 14 and above) 
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25.0% 

19.6% 

16.2% 

17.8% 

11.4% 

5.5% 

4.6% 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

14-19 years

20-29 years

30-39 years

40-49 years

50-59 years

60-69 years

70 years and older

Equestrianism is a lifelong sport: 
This is also confirmed by the 
present results. Although the 
younger riders form the larger 
group, only 4.6 percent of all 
equestrians are older than 70  
years. 

Comparison Germany Total: 

70 years and older: 17.4% 

60-69 years: 12.5%  

50-59 years: 16.8% 

40-49 years: 18.8% 

30-39 years: 13.6% 

20-29 years: 14.0% 

14-19 years: 6.9% 

Source: AWA 2013, Allensbach Institute for Public Opinion Research 



People Riding Frequently: Education (aged 14 and above) 
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22.2% 

36.6% 

22.9% 

18.3% 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Volks-, Hauptschule (elementary school)

Secondary school without Abitur

Abitur, matriculation standard without

university degree

University degree

Comparison Germany Total: 

University degree: 14.6% 

Abitur, matriculation standard without 

university degree: 11.0%  

Secondary school without Abitur: 35.4% 

Volks-, Hauptschule (elementary school): 

39.0% 

Source: AWA 2013, Allensbach Institute for Public Opinion Research 

Active practitioners of equine 
sports can be characterized by 
an above-average level of 
education. The present results 
also confirm this. With about 
50 percent, clearly more 
equestrians have passed the 
German high-school diploma, 
the Abitur (and more). 



People Riding Frequently: Occupation (aged 14 and above) 
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42.0% 

20.6% 

37.3% 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

working full-ti e ≥  hou s pe  eek  

working part-time

currently unemployed

Comparison Germany Total: 

currently unemployed: 43.7% 

working part-time: 14.0%  

working full-time: 42.3% 

Source: AWA 2013, Allensbach Institute for Public Opinion Research 



People Riding Frequently: Net Household Income (aged 14 and above) 
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4.2% 

11.7% 

13.3% 

8.6% 

27.4% 

34.8% 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

less than 1,000€ 

1,000€ - below 1,500€ 

1,500€ - below 2,000€ 

2,000€ - below 2,500€ 

2,500€ - below 3,500€ 

3,500€ and above 

Equestrians are represented in 
all income categories; however, 
more than 60 percent of the 
households riding frequently 
have a monthly income of at 
least Euro 2,500. (about 50 
percent in the total population) 

Comparison Germany Total: 

3,500€ and above: 24.0% 

2,500€ - below 3,500€: 25.2%  

2,000€ - below2,500€: 14.2% 

1,500€ - below 2,000€: 16.5% 

1,000€ - below 1,500€: 13.2% 

less than 1,000€: 6.9% 

Source: AWA 2013, Allensbach Institute for Public Opinion Research 



People Riding Frequently: Size of Town (aged 14 and above) 
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13,5% 

33,1% 

30,4% 

14,4% 

8,6% 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

less than 5,000 inhabitants

5,000 - below 20,000 inhabitants

20,000 - below 100,000 inhabitants

100,000 - below 500,000 inhabitants

500,000 and more inhabitants

Comparison Germany Total: 

500,000 and more inhabitants: 16.3% 

100,000 -  below 500,000 inhabitants: 15.0%  

20,000  - below 100,000 inhabitants: 27.2% 

5,000 - below 20,000 inhabitants: 26.6% 

less than 5,000 inhabitants: 14.9% 

Source: AWA 2013, Allensbach Institute for Public Opinion Research 

People in metropolitan regions  
practice riding less frequently – 
only about 9 percent of the 
people who live in a city with at 
least 500,000 inhabitants and 
more stated to ride  frequently. 



People Riding Frequently: Residence (aged 14 and above) 
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18.7% 

14.4% 

20.6% 

27.4% 

18.9% 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

big city atmosphere

small and medium size milieu in a major

conurbation

small and medium size milieu in less

densely populated areas

rural area, in proximity to a medium-sized

town or large city

rural area, in proximity to a small town

The distribution of the 
equestrians across urban and 
rural residential areas is 
relatively well balanced. Only 
urbanites ride less frequently.   
About 46 percent of the 
equestrians live in a rural area.  

Comparison Germany Total: 

rural area, in proximity to a small town: 

15.1% 

rural area, in proximity to a medium-sized 

town or large city: 21.9%  

small and medium size milieu in less 

densely populated areas: 19.9% 

small and medium size milieu in a major 

conurbation: 16.8% 

big city atmosphere: 26.3% 

Source: AWA 2013, Allensbach Institute for Public Opinion Research 



Horse Owners (aged 14 and above) 
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Horse Owners: Gender (aged 14 and above) 
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36.0% 

64.0% 

male

female

Similar to the people who ride 
frequently (see page 37), the 
proportion of women prevails; 
however, not quite as strong: 36 
percent of all horse owners are 
male.  

Comparison Germany Total: 

male: 49.0%; female: 51.0% 

Source: AWA 2013, Allensbach Institute for Public Opinion Research 



Horse Owners: Age Distribution (aged 14 and above) 
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7.7% 

13.4% 

18.8% 

29.4% 

19.2% 

8.4% 

3.1% 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

14-19 years

20-29 years

30-39 years

40-49 years

50-59 years

60-69 years

70 years and older

Almost a third of all horse 
owners belongs to the age 
group of the 40 - 49 years old.  

Comparison Germany Total: 

70 years and older: 17.4% 

60-69 years: 12.5%  

50-59 years: 16.8% 

40-49 years: 18.8% 

 30-39 years: 13.6% 

20-29 years: 14.0% 

14-19 years: 6.9% 

Source: AWA 2013, Allensbach Institute for Public Opinion Research 



Horse Owners: Education (aged 14 and above) 
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23.4% 

35.0% 

15.3% 

26.4% 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Volks-, Hauptschule (elementary school)

Secondary school without Abitur

Abitur, matriculation standard without

university degree

University degree

Comparison Germany Total: 

University degree: 14.6% 

Abitur, matriculation standard 

without university degree: 11.0%  

Secondary school without Abitur: 

35.4% 

Volks-, Hauptschule (elementary 

school): 39.0% 

Source: AWA 2013, Allensbach Institute for Public Opinion Research 



Horse Owners: Occupation (aged 14 and above) 
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58.7% 

15.3% 

26.0% 

0,0% 20,0% 40,0% 60,0% 80,0% 100,0%

working full-ti e ≥  hou s pe  eek  

working part-time

currently unemployed

Comparison Germany Total: 

currently unemployed: 43.7% 

working part-time: 14.0%  

working full-time: 42.3% 

Source: AWA 2013, Allensbach Institute for Public Opinion Research 



Horse Owners: Net Household Income (aged 14 and above) 
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2.4% 

7.4% 

11.7% 

10.3% 

20.5% 

47.7% 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

less than 1,000€ 

1,000€ - below 1,500€ 

1,500€ - below 2,000€ 

2,000€ - below 2,500€ 

2,500€ - below 3,500€ 

3,500€ and above 

Nearly half of the horse owners 
have a net household income of 
more than Euro 3,500 at their 
disposal – this is, compared to 
the people who ride frequently 
(see page  41) a significant 
upward shift. 

Comparison Germany Total: 

3,500€ and above: 24.0% 

2,500€ - below 3,500€: 25.2%  

2,000€ - below2,500€: 14.2% 

1,500€ - below 2,000€: 16.5% 

1,000€ - below 1,500€: 13.2% 

less than 1,000€: 6.9% 

Source: AWA 2013, Allensbach Institute for Public Opinion Research 



Horse Owners: Size of Town (aged 14 and above) 
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19.9% 

33.7% 

27.6% 

12.4% 

6.4% 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

less than 5,000 inhabitants

5,000 - below 20,000 inhabitants

20,000 - below 100,000 inhabitants

100,000 - below 500,000 inhabitants

500,000 and more inhabitants

Comparison Germany Total: 

500,000 and more inhabitants: 16.3% 

100,000 -  below 500,000 inhabitants: 15.0%  

20,000  - below 100,000 inhabitants: 27.2% 

5,000 - below 20,000 inhabitants: 26.6% 

less than 5,000 inhabitants: 14.9% 

Source: AWA 2013, Allensbach Institute for Public Opinion Research 



Horse Owners: Residence (aged 14 and above) 
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16.6% 

11.6% 

19.5% 

27.1% 

25.3% 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

big city atmosphere

small and medium size milieu in a major

conurbation

small and medium size milieu in less

densely populated areas

rural area, in proximity to a medium-

sized town or large city

rural area, in proximity to a small town

About 50 percent of the horse 
owners live in a rural area; 
thereby, this value is higher than 
that of the people who ride 
frequently (see page 43). 

Comparison Germany Total: 

rural area, in proximity to a small town: 

15.1% 

rural area, in proximity to a medium-sized 

town or large city: 21.9%  

small and medium size milieu in less 

densely populated areas: 19.9% 

small and medium size milieu in a major 

conurbation: 16.8% 

big city atmosphere: 26.3% 

Source: AWA 2013, Allensbach Institute for Public Opinion Research 



Overview of the Data in Tabular Form: Gender and Age Distribution (aged 14 and above) 
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Total 
Horse Riding: I ride 

frequently or now and 
than 

Horse Riding: I ride 
frequently 

Ownership of one or 
more horses 

% Million % Million % Million % Million 

  100.0  70.33  100.0  3.98  100.0  1.24  100.0  0.89  

                  

Germany WEST 82.2  57.82  86.2  3.44  88.6  1.10  90.1  0.80  

Germany EAST 17.8  12.51  13.8  0.55  11.4  0.14  9.9  0.09  

                  

male 49.0  34.46  25.9  1.03  22.0  0.27  36.0  0.32  

female 51.0  35.86  74.1  2.95  78.0  0.96  64.0  0.57  

                  

14-19 years 6.9  4.89  20.0  0.80  25.0  0.31  7.7  0.07  

20-29 years 14.0  9.81  22.4  0.89  19.6  0.24  13.4  0.12  

30-39 years 13.6  9.56  18.6  0.74  16.2  0.20  18.8  0.17  

40-49 years 18.8  13.21  18.5  0.74  17.8  0.22  29.4  0.26  

50-59 years 16.8  11.82  11.7  0.47  11.4  0.14  19.2  0.17  

60-69 years 12.5  8.80  4.8  0.19  5.5  0.07  8.4  0.07  

70 years and older 17.4  12.24  4.0  0.16  4.6  0.06  3.1  0.03  

Source: AWA 2013, Allensbach Institute for Public Opinion Research 



Overview of the Data in Tabular Form: Education and Occupation (aged 14 or more) 
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Total 
Horse Riding: I ride 
frequently or now 

and than 

Horse Riding: I 
ride frequently 

Ownership of one or 
more horses 

% Million % Million % Million % Million 

  100.0  70.33  100.0  3.98  100.0  1.24  100.0  0.89  

                  

Volks-, Hauptschule (elementary 
education) 

39.0  27.45  23.3  0.93  22.2  0.27  23.4  0.21  

Secondary education without 
Abitur 

35.4  24.90  37.8  1.50  36.6  0.45  35.0  0.31  

Abitur, matriculation standard 
without university degree 

11.0  7.73  21.7  0.86  22.9  0.28  15.3  0.14  

University degree 14.6  10.25  17.2  0.69  18.3  0.23  26.4  0.23  

                  

Working full-time (35 and more 
hours per week) 

42.3  29.74  44.9  1.79  42.0  0.52  58.7  0.52  

Working part-time 14.0  9.83  19.8  0.79  20.6  0.26  15.3  0.14  

Currently unemployed 43.7  30.76  35.3  1.41  37.3  0.46  26.0  0.23  

Source: AWA 2013, Allensbach Institute for Public Opinion Research 



Overview of the Data in Tabular Form: Net Household Income (aged 14 and above) 
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Total 
Horse Riding: I ride 

frequently or now and than 
Horse Riding: I ride 

frequently 
Ownership of one or 

more horses 

% Million % Million % Million % Million 

  100.0  70.33  100.0  3.98  100.0  1.24  100.0  0.89  

                  

less than 1,000€ 6.9  4.88  6.0  0.24  4.2  0.05  2.4  0.02  

1,000€ - below 1,500€ 13.2  9.26  11.9  0.48  11.7  0.15  7.4  0.07  

1,500€ - below 2,000€ 16.5  11.63  12.9  0.51  13.3  0.16  11.7  0.10  

2,000€ - below 2,500€ 14.2  9.98  11.7  0.47  8.6  0.11  10.3  0.09  

2,500€ - below 3,500€ 25.2  17.73  24.9  0.99  27.4  0.34  20.5  0.18  

3,500€ and above 24.0  16.84  32.4  1.29  34.8  0.43  47.7  0.42  

Source: AWA 2013, Allensbach Institute for Public Opinion Research 



Overview of the Data in Tabular Form: Size of Town and Residence (aged 14 and above) 
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Total 
Horse Riding: I do that 

frequently or now and than 
Horse Riding: I do that 

frequently 
Ownership of one ore 

more horses 

% Million % Million % Million % Million 

  100.0  70.33  100.0  3.98  100.0  1.24  100.0  0.89  

                  

less than 5,000 inhabitants 14.9  10.46  15.7  0.62  13.5  0.17  19.9  0.18  

5,000 -  below 20,000 inhabitants 26.6  18.70  26.3  1.05  33.1  0.41  33.7  0.30  

20,000 – below 100,000 inhabitants 27.2  19.13  29.4  1.17  30.4  0.38  27.6  0.25  

100,000 - below 500,000 inhabitants 15.0  10.58  14.9  0.59  14.4  0.18  12.4  0.11  

500,000 and more inhabitants 16.3  11.46  13.7  0.54  8.6  0.11  6.4  0.06  

                  

big city atmosphere 26.3  18.50  22.7  0.90  18.7  0.23  16.6  0.15  

small and medium size milieu in a 
major conurbation 

16.8  11.84  18.0  0.72  14.4  0.18  11.6  0.10  

small and medium size milieu in less 
densely populated areas 

19.9  14.01  18.8  0.75  20.6  0.25  19.5  0.17  

rural area, in proximity to a medium-
sized town or large city 

21.9  15.37  25.0  0.99  27.4  0.34  27.1  0.24  

rural area, in proximity to a small 
town 

15.1  10.60  15.6  0.62  18.9  0.23  25.3  0.22  

Source: AWA 2013, Allensbach Institute for Public Opinion Research 



Core results 

People riding frequently: 

- are mainly female and are found among the younger population 

- are characterized by an above-average educational level 

- are to be found among all income categories; however, the majority of households 
have an above-average income 

- rarely live in big cities compared to the average population 

Horse owners: 

- are also mainly female, around half of them are between 30 and 50 years old 

- are mainly working full-time 

- have an above-average income, also in comparison with people who ride 
frequently 

- more frequently live in rural areas compared to the average population 
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Contact, Use of the Data 

 
For queries and further information, please do not hesitate to contact us!  
  
 Christina Ikinger  Christina.Ikinger@agr.uni-goettingen.de 
 Katharina Wiegand  Katharina.Wiegand@agr.uni-goettingen.de  
 
 Georg-August-University Göttingen  
 Lehrstuhl für "Marketing für Lebensmittel und Agrarprodukte"  
 Department für Agrarökonomie und Rurale Entwicklung  
 Platz der Göttinger Sieben 5  
 37075 Göttingen  
 
The use of the data for non-commercial purposes is permitted provided the source is named.  
 Proposal for citing: Ikinger, C., Wiegand, K., Spiller, A. (2014): Facts and Figures on German  
 Equestrians. Discussion Paper 1408, Department of Agriculture and Rural Development, 
 Göttingen. 

 

                
               The present study was performed within the framework of a scientific project, which 

is supported by the Edmund Rehwinkel Foundation of the Landwirtschaftliche 
Rentenbank.   
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Die Wurzeln der Fakultät für Agrarwissenschaften reichen in das 19. Jahrhundert 
zurück. Mit Ausgang des Wintersemesters 1951/52 wurde sie als siebente Fakultät an der 
Georgia-Augusta-Universität durch Ausgliederung bereits existierender 
landwirtschaftlicher Disziplinen aus der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät 
etabliert. 
 

1969/70 wurde durch Zusammenschluss mehrerer bis dahin selbständiger Institute das 
Institut für Agrarökonomie gegründet. Im Jahr 2006 wurden das Institut für 
Agrarökonomie und das Institut für Rurale Entwicklung zum heutigen Department für 
Agrarökonomie und Rurale Entwicklung zusammengeführt. 
 

Das Department für Agrarökonomie und Rurale Entwicklung besteht aus insgesamt neun 
Lehrstühlen zu den folgenden Themenschwerpunkten: 

- Agrarpolitik 

- Betriebswirtschaftslehre des Agribusiness 

- Internationale Agrarökonomie 

- Landwirtschaftliche Betriebslehre 

- Landwirtschaftliche Marktlehre 

- Marketing für Lebensmittel und Agrarprodukte 

- Soziologie Ländlicher Räume 

- Umwelt- und Ressourcenökonomik 

- Welternährung und rurale Entwicklung 

 

In der Lehre ist das Department für Agrarökonomie und Rurale Entwicklung führend für 

die Studienrichtung Wirtschafts- und Sozialwissenschaften des Landbaus sowie 

maßgeblich eingebunden in die Studienrichtungen Agribusiness und 

Ressourcenmanagement. Das Forschungsspektrum des Departments ist breit gefächert. 

Schwerpunkte liegen sowohl in der Grundlagenforschung als auch in angewandten 

Forschungsbereichen. Das Department bildet heute eine schlagkräftige Einheit mit 

international beachteten Forschungsleistungen.  
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